
Viel Kunst beim Stadtrundgang

St. Georgen (sku) Unter der Führung 
von Hannah Eckstein, Leiterin des 
Kunstraums Grässlin, durften Bundes-
tagsabgeordneter Thorsten Frei, Land-
tagsabgeordneter Karl Rombach und 
acht weitere CDU Mitglieder aus der Re-
gion einen Spaziergang durch die Berg-
stadt der ganz anderen Art genießen.

Sie besichtigten bei ihrer rund drei-
stündigen Tour zunächst Werke im 
Kunstraum Grässlin in der Bahnhof-
straße. Dort bekamen sie auf drei Eta-
gen einen guten Eindruck, wie groß die 
Sammlung eigentlich ist. Karl Rombach 
bezeichnete die Sammlung auf Nach-

frage unserer Zeitung als „Perle im 
Kunstbereich“. Er sei überrascht und 
überwältigt, wie vielfältig die Samm-
lung ist. „Erstaunlich, wie viele Kunst-
werke allein hier sind und man trotz-
dem nicht das Gefühl hat erschlagen 
zu werden. Es ist offen gestaltet. Das ist 
gut“, sagte er.

Mitglied des Bundestages, Thorsten 
Frei, zeigte sich ebenfalls sehr beein-
druckt. „Hier kann man hochkarätige 
Kunst erleben, wie man sie sonst nur 
in Metropolen hat. Das beweist, dass 
man nicht nach Stuttgart oder Zürich 
fahren muss, um Kunst zu sehen“, sag-
te er. Zudem sei die Sammlung wich-
tig für St. Georgen, da einige Touristen 
auch der Kunst wegen in die Bergstadt 
kämen. „Es regt zum Nachdenken an. 
Das ist auch für St. Georgener sehr wert-
voll“, bekräftigte er. Auf dem Rundgang 

stellte Thorsten Frei einige Rückfragen 
zu den Kunstwerken. Neben der Frage, 
wie wertvoll die gesamte Sammlung 
und einzelne Kunstwerke seien, wollte 
er auch wissen, wie viele Werke im Fa-
milienbesitz seien.

„Ich bin Kunsthistorikerin. Über 
Werte rede ich ungern. Wie viele Kunst-
werke die Sammlung umfasst, kann ich 
nicht genau sagen. Es geht aber in die 
Tausende“, erklärte Eckstein.

Danach begab sich die Gruppe auf 
einen Rundgang durch die Straßen der 
Bergstadt. Neben dem Heimatmuseum 
wurde etwa auch das Rathaus besucht. 
An über 20 Orten werden Kunstobjekte 
aus dem Familienbesitz gezeigt. Unter-
wegs wurde an zahlreichen Schaufens-
tern halt gemacht, hinter denen sich 
Werke aus der Sammlung Grässlin be-
finden.

Thorsten Frei und Karl Rombach 
besichtigten Kunstwerke der 
Grässlin-Sammlung bei einer Tour 
durch die Bergstadt.

Hannah Eckstein erzählt in der Kunstsammlung in der Bahnhofstraße viel über einzelne 
Werke aus dem Grässlin-Besitz. BILD:  SEBASTIAN KÜSTER

NACHRICHTEN

LONGIMANUS

Tauchsportgruppe 
trainiert jeden Montag
St. Georgen (ara) Der 
Tauchsportclub Longimanus 
lädt jeden Montag zum Kinder-
training um 18 Uhr in das Hal-
lenbad ein. Um 19 Uhr beginnt 
das Schnorchel- und Tauchtrai-
ning. Interessierte können sich 
unter der E-Mail-Adresse Mar-
tin.Weinhold@me.com weitere 
Informationen einholen.

GARTENBAUVEREIN

Vortrag über 
besseres Gedächtnis
St. Georgen (sku) Nach der 
Sommerpause beginnt am 
Dienstag, 4. September, der 
Obst- und Gartenbauverein mit 
der Gartenecke zum Thema: 
Verbesserung der Gedächtnis-
leistung. Heilpraktiker Wer-
ner Schmidt aus Unterkirnach 
berichtet darüber. Die Veran-
staltung beginnt um 19 Uhr im 
Gasthaus Krone.

TOURIST-INFORMATION

Film über Bauernleben 
um 1900 wird gezeigt
St. Georgen (ara) Das Brauch-
tum und das Leben der Bau-
ern in den 1900er Jahren sind 
am Freitag, 31. August, Thema 
eines Films bei der Tourist-In-
formation. Willkommen sind 
Besucher zur Vorführung um 
10.30 Uhr.

GRUNDREINIGUNG

Hallenbad kann wieder 
besucht werden
St. Georgen (ara) Nach der 
Grundreinigung kann das 
städtische Hallenbad ab Mon-
tag, 27. August, wieder besucht 
werden. Geöffnet hat das Bad 
dienstags von 14 bis 20 Uhr, 
mittwochs von 6.30 bis 10.30 
Uhr, donnerstags von 14 bis 20 
Uhr, freitags von 13 bis 17.30 
Uhr und am Wochenende von 
14 bis 20 Uhr.

St. Georgen – Sie schnüffeln, schnup-
pern und spüren vermisste Personen 
auf. Die Hunde der Rettungshundestaf-
fel Löffingen kommen immer dann 
zum Einsatz, wenn in unwegsamem 
Gelände oder auf großen Flächen ver-
misste Personen gesucht werden. Am 
Donnerstag stellte die Rettungshun-
destaffel ihre Arbeit beim Kinderferi-
enprogramm vor.

Was genau macht ein Rettungshund 
eigentlich? Warum sucht er nach für 
ihn wildfremden Menschen? Und wie 
„sagt“ der Hund seinem Besitzer, dass 
er den Vermissten gefunden hat? Das 
wollte Katja Franke, Trainerin und 
Gruppenführerin bei der Rettungs-
hundestaffel, von den etwa 30 Kindern 
wissen. Die waren gut informiert: „Die 
Hunde suchen, damit sie eine Beloh-
nung bekommen“, wusste einer der jun-
gen Teilnehmer.

Bei einer kurzen theoretischen Ein-
führung lernten die Kinder, wie sie sich 
im Umgang mit den Hunden zu verhal-
ten haben. Dann stürmten Fea, Her-
mes, Raudi und Trusco auf den Platz 
und konnten es kaum erwarten, mit 
den Hundeführern Katja Franke, Hel-
ga Missfelder-Faller und Alexandra Le-
kawitz einige Übungen zu absolvieren. 
Für die Hunde ist eine Personensuche 
mehr oder weniger nur ein Spiel, für die 
es eine Belohnung in Form von Lecke-
reien oder dem Lieblingsspielzeug gibt, 

erklärten die Hundeexperten.
Zunächst galt es, zwischen den Kin-

dern und Hunden Vertrauen aufzubau-
en. Das geschah mithilfe von verschie-
denen Spielen. Dass es manchmal nicht 
einfach ist, ein guter Suchhund zu wer-
den, wurde an Trusco deutlich. Der erst 
eineinhalb Jahre alte Hund steht noch 
ganz am Anfang der rund zwei- bis drei-
jährigen Ausbildung zum Rettungs-
hund. „Der ist sozusagen in der ersten 
Klasse“, erläuterte die Besitzerin Alex-
andra Lekawitz.

Nachdem die Kinder und Hunde sich 
kennengelernt haben, durften die Hun-
de zeigen, was sie in Sachen Vermiss-
tensuche können. Gemeinsam ging es 
in ein dichtes Waldstück. Dort durf-
ten sich die Kinder abwechselnd ver-
stecken. Auf Kommando folgten die 
Hunde ihrer Spürnase und entdeckten 
die Kinder, die sich im dichten Unter-

holz verbargen. Dann wurde auch das 
Geheimnis gelüftet, wie der Suchhund 
seinem Besitzer mitteilt, wenn er eine 
vermisste Person aufgespürt hat. „Man-
che Hunde bellen, andere nehmen ihr 
Fundstück in die Schnauze und laufen 
zum Besitzer zurück. Dann weiß dieser, 
dass der Hund jemanden entdeckt hat“, 
erklärte Katja Franke.

Rettungshunde zeigen beim 
Ferienprogramm ihr Können

V O N  R O L A N D  S P R I C H

➤ ➤ 30 Kinder erfahren  
alles über die Vierbeiner

➤ ➤ Ausbildung der Tiere  
dauert zwei bis drei Jahre

Die Rettungshundestaffel aus Löffingen war zu Gast beim Kinderferienprogramm. Bevor die Hunde zeigen durften, wie sie vermisste Perso-
nen im Wald aufspüren, gab es einige Spiele, um Vertrauen zwischen den Vierbeinern und den Kindern aufzubauen. Hier nimmt Hündin Fea 
die Kinder in Augenschein. BILDER:  ROL AND SPRICH

Professionelle Spürnasen
Die Rettungshundestaffel Löffingen ge-
hört zum Bundesverband Rettungshun-
de. Die Teams werden sowohl in den 
Sparten Flächensuche, Trümmersuche 
und Personensuche eingesetzt. Die 
Ausbildung dauert zwischen zwei und 
drei Jahren. (spr)

Bevor die Rettungs-
hunde in den Einsatz 
gehen, bekommen 
sie ein Geschirr. Katja 
Franke zeigt, wie das 
aussieht.

St. Georgen – Die Naturfreunde St. 
Georgen haben laut einer Mitteilung 
der Stadtverwaltung ihre zweite gestif-
tete Ruhebank platziert. Auf der Lich-
tung zwischen der Galetsch und der 
Hiesemicheleshöhe können sich Spa-
ziergänger nun ausruhen und die Na-
tur genießen. Die Naturfreunde wollen 
noch zwei weitere Bänke installieren.

Die Bänke werden den Partnerstäd-
ten der Bergstadt gewidmet. Die neues-
te Bank trägt deshalb den Namen der 
spanischen Stadt Museros. Die Ruhe-
bank für die finnische Stadt Vesilahti 
wurde bereits am Stadtfestwochenen-
de mit den finnischen Gästen auf dem 
Wanderweg zwischen Albertsgrund 
und Winterberg eingeweiht. Für die 
beiden Sitzmöglichkeiten, die den Städ-
ten St. Raphael und Scandale gewidmet 
werden, müssen die Standorte noch ab-
gestimmt werden, heißt es in der Mit-
teilung.

Bürgermeister Michael Rieger freue 
sich über das Engagement der Natur-
freunde und über die Widmungen, so 
die Mitteilung.

Zweite Ruhebank 
der Naturfreunde

Die zweite Bank der Naturfreunde ist Muse-
ros gewidmet. BILD:  STADT ST.  GEORGEN

Mann stürzt unter 
Alkoholeinfluss
St. Georgen – Ein 37-Jähriger ist am 
Mittwochabend gegen 21.45 Uhr an 
der Ecke Bahnhofstraße und Ger-
wigstraße unter Alkoholeinfluss mit 
seinem Roller gestürzt und hat sich 
dabei leichte Verletzungen zugezo-
gen. Wegen Fahrens unter Alkoho-
leinwirkung, wegen Beleidigung so-
wie wegen des Tatbestandes des 
Widerstandes gegen Vollstreckungs-
beamte mussten Beamte des Poli-
zeireviers St. Georgen gegen den 37-jäh-
rigen Mann Ermittlungen einleiten.  
Beim Eintreffen der durch Passanten 
verständigten Polizei wurde der Mann 
laut Polizei immer aggressiver und be-
leidigte die eingesetzten Beamten. 
Auch bei der Durchführung der staats-
anwaltschaftlich angeordneten Blut-
entnahme verhielt sich der Mann reni-
tent und wehrte sich heftig gegen die zu 
treffenden Maßnahmen. Nun muss sich 
der 37-Jährige nicht nur wegen der Al-
koholfahrt, sondern auch noch wegen 
den ausgesprochenen Beleidigungen 
und wegen des geleisteten Widerstan-
des gegen Vollstreckungsbeamte ver-
antworten.

AUFGELISTET

!! Mobile Arbeitnehmer 
in St. Georgen, pro Jahr

1.	6016 (2016)
2.	5886 (2015)
3.	5702 (2014)
4.	5616 (2013)
5.	5565 (2012)
6.	5340 (2011)
7.	5239 (2008)
8.	5142 (2010)
9.	5120 (2009)

10.	10. 5046 (2007 )

Quelle: Statisischer Jahresbericht 
St. Georgen 2017 (val)
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